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Montag, 10. Juli 2017, 18.00 Uhr

Kino im U 
innogy Forum

Leonie-Reygers-Terrasse
44137 Dortmund

Jeder für sich!
Und was 

gemeinsam?



Das Ruhrgebiet als Gegenmodell zu anderen Me-
tropolen, die an ihren Umwelt- und Infrastruktur-
problemen zu ersƟ cken und unregierbar zu werden 
drohen: so zumindest sieht es der Beirat Globale 
Umweltveränderungen der Bundesregierung in sei-
nem Hauptgutachten 2016. 
Nicht die viel gescholtene KirchturmpoliƟ k, nicht das 
Konkurrenzdenken zwischen den Kreisen und Städten 
des Reviers werden hier hervorgehoben, sondern die 
Vorteile polyzentrischer StadtlandschaŌ en wie der 
Emilia-Romagna oder der San Francisco Bay Area oder 
eben des Ruhrgebiets gegenüber überbordenden  
Mammut-Regionen wie Tokyo, Kairo oder Sao Paulo.
Metropolregionen wie das Ruhrgebiet erlaubten eine 
bessere Ressourcennutzung, weil Wasser, Nahrungs-
miƩ el und Energie nicht mehr von weit her in die 
wenigen Zentren transporƟ ert werden müssten; die 
dezentrale Versorgung mit erneuerbaren Energien 
sei leichter; kulturelle IdenƟ tätsbildung sei einfacher; 
sie seien widerstandsfähiger (resilienter) gegenüber 
Schocks wie z. B. Klima-Extremereignissen; und sie 
böten den Bürgern bessere Beteiligungsmöglichkeiten 
und seien so leichter zu regieren.
Dieser (hier verkürzte) Katalog der strukturellen 
Vorteile dieser Metropolenform könnte auch als 
Hintergrundfolie für die Strategieentwicklung der 
Metropole Ruhr dienen. Wie viel Eigensinn ist wichƟ g 
und wieviel Gemeinsinn ist nöƟ g, damit die Regene-
raƟ onsfähigkeit, die das Ruhrgebiet mit dem Struk-
turwandel großenteils bewiesen hat, erhalten bleibt. 
Und, wichƟ ger noch: wie daraus zukunŌ strächƟ ge Ent-
wicklungsfähigkeit für die riesigen Herausforderungen 
der Digitalisierung und Globalisierung werden kann.
Zweifelsohne wird "jeder für sich" in diesen Me-
gatrends versickern. Die entscheidende Frage lautet 
also: Was und wie viel davon machen wir gemeinsam? 
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18.00 Begrüßung
Manfred Kossack
Vorsitzender GFS
Arbeitsdirektor DSW21/DEW21

18.15 Vortrag
„Metropole Ruhr – 
PerspekƟ ven eines 
polyzentralen Raumes“ 
Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Generalsekretär Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung 
(ARL), Hannover

Anschl. Nachfragen

19.00 Diskussion
Metropole Ruhr – KooperaƟ on 
und/oder WeƩ bewerb?
ModeraƟ on: 
Prof. Dr. Stefan Siedentop 
WissenschaŌ licher Direktor InsƟ tut 
für Landes- und Stadtentwicklungs-
forschung, Dortmund

Podium

Stefan Schreiber
HauptgeschäŌ sführer 
IHK zu Dortmund

Karola Geiß-NeƩ höfel
Direktorin Regionalverband Ruhr, 
Essen

Prof. Dr. Rolf Heinze
Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie, 
Arbeit und WirtschaŌ , 
Ruhr-Universität Bochum

Prof. Dr. Uta Hohn
Prorektorin für Struktur und Planung 
der Ruhr-Universität Bochum

20.00 Gute Gespräche bei 
gutem Essen und Trinken

Jeder für sich! Und was gemeinsam?


